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(54) SIEBRIEMCHEN

(57) Ein Siebriemchen (10) dient zum Transportieren
eines zu verdichtenden Faserverbandes (6) über einem
Saugschlitz (9) einer Verdichtungseinrichtung (2) einer
Spinnmaschine. Es weist einen endlosen Umfang auf.
In Umfangsrichtung (U) ist eine Vielzahl von benachbar-
ten Längsfilamenten (15) und quer zur Umfangsrichtung
(U) ist eine Vielzahl von benachbarten Querfilamenten
(16) angeordnet. Zwischen benachbarten Längsfilamen-
ten (15) und benachbarten Querfilamenten (16) sind Ab-
stände (AL, AQ) vorhanden, welche freie Flächen bilden,
damit das Siebriemchen (10) luftdurchlässig ist. Die be-
nachbarten Längsfilamente (15) weisen einen dünneren
Querschnitt als die Querfilamente (16) auf.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein endloses
Siebriemchen zum Transportieren eines zu verdichten-
den Faserverbandes über einem Saugschlitz einer Ver-
dichtungseinrichtung einer Spinnmaschine, das in Um-
fangsrichtung eine Vielzahl von benachbarten Längsfi-
lamenten und quer zur Umfangsrichtung eine Vielzahl
von benachbarten Querfilamenten aufweist, wobei zwi-
schen benachbarten Längsfilamenten und benachbar-
ten Querfilamenten Abstände vorhanden sind, welche
freie Flächen bilden, damit das Siebriemchen luftdurch-
lässig ist.
[0002] Ein in einem Streckwerk verstreckter Faserver-
band verlässt das Streckwerk mit einer bestimmten Brei-
te und wird anschließend zu einem Faden mit relativ klei-
nem Durchmesser zusammengedreht. Der Faden ent-
hält Randfasern, die nicht ordnungsgemäß in den ver-
drehten Faden eingebunden werden und somit allenfalls
wenig zur Festigkeit des Fadens beitragen. Um die Fes-
tigkeit des Fadens zu steigern, wird der Verzugszone
des Streckwerks eine Verdichtungszone nachgeordnet.
In der Verdichtungszone werden die Fasern zueinander
verdichtet, wodurch der Faserverband schmäler wird.
Der daraus entstehende Faden wird dann gleichmäßi-
ger, fester und weniger haarig.
[0003] Zum Verdichten des Faserverbandes dient un-
ter anderem ein Saugrohr, das von einem endlosen, luft-
durchlässigen Siebriemchen umschlungen ist. Das Sieb-
riemchen gleitet über einen schräg zur Laufrichtung des
Faserverbandes angeordneten Saugschlitz des Saug-
rohres. Die Laufrichtung des Faserverbandes entspricht
im Wesentlichen der Umfangsrichtung des Siebriem-
chens. Auf dem Siebriemchen wird der Faserverband
transportiert und entlang einer Saugkante des Saug-
schlitzes komprimiert.
[0004] Aus der DE 10 104 182 A1 ist ein derartiges
luftdurchlässiges Transportband zum Transportieren ei-
nes zu verdichtenden Faserverbandes über einen Saug-
schlitz einer Verdichtungszone einer Spinnmaschine be-
kannt. Das Transportband ist als Gewebeband ausge-
bildet und besteht aus in Transportrichtung des Faser-
verbandes verlaufenden Längsfäden sowie quer zur
Transportrichtung des Faserverbandes verlaufenden
Querfäden. Der lichte Abstand zweier Längsfäden von-
einander ist größer als der lichte Abstand zweier Quer-
fäden. Es soll damit ein Transportband geschaffen wer-
den, welches einerseits einen ausreichend großen Luft-
durchsatz gewährleistet und andererseits möglichst das
Absaugen von Verlustfasern verhindert.
[0005] Nachteilig bei diesem Siebriemchen ist es, dass
es im Laufe seines Einsatzes relativ schnell verschleißt.
Außerdem ist die Beweglichkeit der Fasern auf der Ober-
fläche des Siebriemchens in Querrichtung einge-
schränkt. Das Komprimieren des Faserverbandes an der
Saugkante kann daher schwierig sein.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es so-
mit, ein Siebriemchen zu schaffen, das verschleißfest ist

und dennoch ermöglicht, dass der Faserverband auf dem
Siebriemchen sehr gut quer zur Umfangsrichtung des
Siebriemchens verschoben werden kann.
[0007] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Siebriem-
chen mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1.
[0008] Ein Siebriemchen weist zum Transportieren ei-
nes zu verdichtenden Faserverbandes über einem Saug-
schlitz einer Verdichtungseinrichtung einer Spinnma-
schine einen endlosen Umfang auf. In Umfangsrichtung
des Siebriemchens sind eine Vielzahl von benachbarten
Längsfilamenten und quer zur Umfangsrichtung des
Siebriemchens sind eine Vielzahl von benachbarten
Querfilamenten angeordnet. Zwischen benachbarten
Längsfilamenten und benachbarten Querfilamenten sind
Abstände vorhanden, welche freie Flächen, sogenannte
Siebflächen, bilden, damit das Siebriemchen luftdurch-
lässig ist. Diese Abstände können auch Maschenweite
genannt werden. Erfindungsgemäß weisen die Längsfi-
lamente einen dünneren Querschnitt als die Querfila-
mente auf.
[0009] Bei dem erfindungsgemäßen Siebriemchen
führt die Verwendung von feineren Längsfilamenten,
welche in der Regel die Schussfilamente sein werden,
und stärkeren Querfilamenten, welche in der Regel die
Kettfilamente sein werden, zu wesentlichen Vorteilen.
Mit dem stärkeren Querfilament weist das Siebriemchen
ein größeres Verschleißvolumen auf. Der Grund hierfür
ist, dass das stärkere, quer zur Umfangsrichtung des
Siebriemchens bzw. quer zur Transportrichtung des Fa-
serverbandes liegende Querfilament auf dem Saugrohr
aufliegt, während das Längsfilament so gespannt ist,
dass es auch unter der Belastung einer Andrückwalze
nicht auf das Saugrohr gedrückt wird. Der Verschleiß er-
folgt demnach zuerst an dem dickeren Querfilament. Da-
durch werden mögliche Verschleißzeiten erhöht und die
Lebensdauer des Siebriemchens entsprechend verlän-
gert. Auch bleibt mit dem feineren Längsfilament die not-
wendige niedrige Biegesteifigkeit des Siebriemchens er-
halten. Das Siebriemchen läuft weiterhin spaltlos um die
kleinen Radien des Saugrohres. Ein weiterer Vorteil ist,
dass die Fasern hauptsächlich auf dem Rücken der stär-
keren und enger beabstandeten Querfilamente liegen.
Die Fasern des Faserverbandes können hierdurch leich-
ter quer zur Spinnrichtung verschoben und somit inten-
siver verdichtet werden. Wenn überhaupt werden die Fa-
sern in ihrer Querbewegung von den Längsfilamenten
wegen ihres größeren Abstandes entsprechend weniger
behindert.
[0010] Ein besonderer Vorteil der Erfindung ist es,
dass das dünnere Längsfilament das Saugrohr, wenn
überhaupt, dann mit reduzierter Anpresskraft berührt und
erst nachdem es an den Querfilamenten nach einer be-
stimmten Betriebszeit zu einem entsprechenden Ver-
schleiß gekommen ist. Ein Siebriemchen, welches so-
wohl aus verstärkten Quer- als auch verstärkten Längs-
filamenten besteht, könnte hinsichtlich des Verschleißes
zwar vorteilhaft sein, jedoch hätte es hinsichtlich Quer-
verschiebbarkeit der Fasern und hinsichtlich der Flexibi-
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lität des Siebriemchens in Umfangsrichtung und somit
der Spaltfreiheit zwischen Saugrohr und Siebriemchen
Nachteile, die mit dem erfindungsgemäßen Siebriem-
chen vermieden werden.
[0011] Eine ganz besonders vorteilhafte Ausführung
des Siebriemchens ist es, wenn die Längsfilamente in-
nerhalb durch Wendepunkte der Querfilamente gebilde-
te Flächen angeordnet sind. Eine Art Deckfläche auf dem
Siebriemchen wird somit durch die Querfilamente aufge-
spannt. Durch die dünneren Längsfilamente kann das
Gewebe so hergestellt sein, dass die Längsfilamente,
zumindest im Neuzustand, stets höchstens auf Höhe der
Querfilamente, vorzugsweise aber unterhalb der Querfi-
lamente liegen. Die Längsfilamente sind dementspre-
chend nicht exponiert gegenüber den Querfilamenten.
Sie liegen vorzugsweise unterhalb den Querfilamenten,
höchstens aber in derselben Deckfläche wie die Querfi-
lamente. Sie werden somit durch die dickeren Querfila-
mente vor einem Verschleiß weitgehend geschützt. Das
Siebriemchen bleibt dadurch länger einsatzfähig und be-
hält lange die Eigenschaft einer guten Querverschieb-
lichkeit der Fasern auf dem Siebriemchen.
[0012] Vorteilhaft ist es, wenn die Längsfilamente
schwächer mäandrieren als die Querfilamente. Dies
kann auch als Einarbeitung bzw. Crimp bezeichnet wer-
den. Unter Einarbeitung ist das Verhältnis der Länge ei-
nes ins Gewebe eingearbeiteten Filaments zu dessen
Länge im gestreckten Zustand zu verstehen. Je kleiner
die Einarbeitung ist, desto gestreckter liegen die Fila-
mente im Gewebe. Dies bedeutet im vorliegenden Fall,
dass das besonders vorteilhafte Siebriemchen eine klei-
nere Einarbeitung der Längsfilamente als der Querfila-
mente aufweist. Der Abstand der Wendepunkte der
Längsfilamente ist somit geringer als der Abstand der
Wendepunkte der Querfilamente. Das Siebriemchen
wird, wenn das Längsfilament das Schussfilament ist,
mit einer geringen Schusseinarbeitung verwoben. Das
Längsfilament bzw. das Schussfilament mäandriert nur
sehr schwach oder, wenn es im Wesentlichen geradlinig
verläuft, sogar so gut wie gar nicht durch die Querfila-
mente bzw. die Kettfilamente hindurch. Ein minimales
Mäandrieren ist vorteilhaft, um eine bessere Verschie-
befestigkeit des Gewebes zu erhalten.
[0013] Auch ist es von Vorteil, wenn die Längsfilamen-
te im Wesentlichen geradlinig verlaufen. Die Längsfila-
mente sind somit nicht oder kaum in das Gewebe einge-
arbeitet. Die Stabilität der Querfilamente zueinander ist
damit zwar reduziert, die Verschleißfestigkeit und die Fä-
higkeit, dass die Fasern auf dem Siebriemchen sehr
leicht quer zu verschieben sind, ist aber hierdurch ver-
bessert. Der Grund hierfür ist, dass die Dauer bis die
Querfilamente soweit verschlissen sind, dass sie in glei-
cher Höhe wie die dünneren Längsfilamente sind, bzw.
bis das Siebriemchen reißt, verlängert ist.
[0014] Des Weiteren ist es vorteilhaft, wenn der Ab-
stand benachbarter Längsfilamente größer ist als der Ab-
stand benachbarter Querfilamente. Der enge Abstand
der Querfilamente wird in Hinsicht auf die Maschenweite

durch den größeren Abstand der Längsfilamente kom-
pensiert. Umgekehrt wird die freie Siebfläche durch die
engere Anordnung der Querfilamente nicht zu groß. Bei
einer zu großen Siebfläche würden die Fasern vermehrt
durch diese durchgesaugt werden. Es ist daher vorteil-
haft eine Siebfläche zu schaffen, welche einerseits das
Anhaften der Fasern auf dem Siebriemchen ausreichend
schafft, andererseits aber das seitliche Verschieben der
Fasern weiterhin ermöglicht und möglichst keine Fasern
durch das Siebriemchen hindurch abgesaugt werden.
[0015] Vorteilhaft ist es dementsprechend, wenn die
freie Fläche zwischen den Längsfilamenten und den
Querfilamenten, also die Siebfläche, zwischen 20 % und
60 %, vorzugsweise zwischen 30 % und 50 % der Sieb-
riemchenfläche beträgt. Die geeignete Größe der Sieb-
fläche hängt insbesondere von der Art und Größe der zu
verdichtenden Fasern des Faserverbandes ab.
[0016] Auch ist es äußert vorteilhaft, wenn die Querfi-
lamente einen Durchmesser aufweisen, der zwischen 10
% und 80 % größer ist als der Durchmesser der Längs-
filamente. Auch hier hängt der geeignete Durchmesser
der Filamente unter anderem von der Art und Größe der
zu verdichtenden Fasern des Faserverbandes ab. Au-
ßerdem ist die Standzeit, also die Dauer der
Verschleißfestigkeit des Siebriemchens, und die Ver-
schiebbarkeit der Fasern hierdurch zu beeinflussen.
[0017] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Sieb-
riemchen eine Leinwandbindung oder eine Köperbin-
dung aufweist. Hierdurch kann das Siebriemchen ein-
fach hergestellt werden. Mit einer Leinwandbindung ist
einerseits die Formstabilität des Gewebes und anderer-
seits die Anpassung an das Saugrohr ohne Spalt sehr
gut. Es wird damit eine sehr gute Verschiebefestigkeit
und Laufstabilität erzeugt. Mit der Köperbindung können
Laufrichtungen des Siebriemchens oder unterschiedli-
che Seiten des Siebriemchens hergestellt werden.
[0018] Vorteile bringt es zudem mit sich, wenn das
Siebriemchen antistatisch ausgerüstet ist. Dies kann mit
einer antistatischen Beschichtung des Siebriemchens,
beispielsweise mit Karbon, erfolgen. Es können aber
auch alle oder einzelne der Filamente aus antistatischem
Material hergestellt und in das Siebriemchen eingewo-
ben sein.
[0019] Besonders vorteilhaft ist es, wenn imaginäre
Flächen, welche auf den Wendepunkten der Querfila-
mente aufliegen, beabstandet zu Wendepunkten der
Längsfilamente sind, wodurch die dünneren Längsfila-
mente in einem Abstand zwischen diesen Flächen an-
geordnet sind. Dadurch entsteht eine Struktur auf der
Oberfläche der Siebriemchen, welche besonders vorteil-
haft für die Bewegung der Fasern während der Verdich-
tung des Faserbandes ist.
[0020] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zeigt:

Figur 1 eine Seitenansicht auf ein Streckwerk einer
Spinnmaschine mit einer Verdichtungsein-
richtung,
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Figur 2 eine Draufsicht auf eine Verdichtungsein-
richtung mit einem Siebriemchen,

Figur 3 einen vergrößerten Ausschnitt auf ein Ge-
webe eines Siebriemchens,

Figur 4a einen Schnitt durch ein Gewebe eines Sieb-
riemchens in Umfangsrichtung des Sieb-
riemchens und

Figur 4b einen Schnitt durch ein Gewebe eines Sieb-
riemchens quer zur Umfangsrichtung des
Siebriemchens.

[0021] Bei der nachfolgenden Beschreibung der Aus-
führungsbeispiele werden für Merkmale, die in ihrer Aus-
gestaltung und/oder Wirkweise identisch und/oder zu-
mindest vergleichbar sind, gleiche Bezugszeichen ver-
wendet. Sofern diese nicht nochmals detailliert erläutert
werden, entspricht deren Ausgestaltung und/oder Wirk-
weise der Ausgestaltung und Wirkweise den vorstehend
bereits beschriebenen Merkmalen.
[0022] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Seitenansicht eines Schnittes eines Streckwerkes 1
einer Spinnmaschine, im Besonderen einer Ringspinn-
maschine mit einer Verdichtungseinrichtung 2. Das
Streckwerk 1 umfasst ein Einzugswalzenpaar 3, ein Ver-
zugswalzenpaar 4 und ein Ausgangswalzenpaar 5. Je-
des der Walzenpaare 3, 4 und 5 wird gebildet durch eine
Oberwalze und eine Unterwalze bzw. einen Unterzylin-
der. Die beiden Walzen jedes Walzenpaares 3, 4 und 5
werden gegeneinandergepresst und bilden an ihrem Be-
rührungspunkt jeweils eine Klemmstelle K1, K2 und K3
für einen in das Streckwerk 1 einlaufenden Faserverband
6, wobei die Klemmstelle K1 durch das Einzugswalzen-
paar 3, die Klemmstelle K2 durch das Verzugswalzen-
paar 4 und die Klemmstelle K3 durch das Ausgangswal-
zenpaar 5 gebildet ist. Ein Fadenklemmpunkt K4 ist
durch eine Andrückwalze 7 gebildet, die gegen ein be-
saugbares Saugrohr 8 drückt. Bedingt durch die unter-
schiedlichen Drehzahlen der Walzenpaare 3, 4 und 5
wird der Faserverband 6 verstreckt. Während der Ver-
streckung wird der Faserverband 6 gleichzeitig durch das
Streckwerk 1 transportiert. Nach dem Verlassen des
Streckwerks 1 gelangt das verstreckte Faserband 1 zu
der Verdichtungseinrichtung 2, in der es verdichtet wird.
[0023] Die Verdichtungseinrichtung 2 weist zwischen
der Klemmstelle K3 und dem Fadenklemmpunkt K4 an
dem Saugrohr 8 einen Saugschlitz 9 auf, an dessen Kan-
te die Fasern des Faserverbands 6 gebündelt bzw. ver-
dichtet werden. Der verstreckte Faserverband 6 wird da-
bei in Transportrichtung T mittels eines Siebriemchens
10, welches das Saugrohr 8 und eine Umlenkstange 11
in Umfangsrichtung U umschlingt, über das Saugrohr 8
transportiert. Das Siebriemchen 10 wird mittels der An-
drückwalze 7 angetrieben. Die Andrückwalze 7 wird ih-
rerseits mittels nicht dargestellter Elemente über die
Oberwalze des Ausgangswalzenpaares 5 in Drehbewe-

gung versetzt. Unterdruck, welcher in dem Saugrohr 8
anliegt und über den Saugschlitz 9 den Faserverband 6
ansaugt, wirkt auch durch das Siebriemchen 10 hin-
durch, welches luftdurchlässig ist.
[0024] Nach der Verdichtungseinrichtung 2 gelangt
der Faserverband 6, der nach der Klemmstelle K4 einen
Faden 12 bildet, zu einem Fadenführer 13 und wird wei-
tergeführt zu einer nicht dargestellten Spinnvorrichtung.
[0025] Zum Öffnen des Streckwerks 1 können die
Oberwalzen von den Unterwalzen der Walzenpaare 3, 4
und 5 sowie die Andrückwalze 7 angehoben werden.
Hierfür und zum wieder Schließen des Streckwerkes 1
wird ein Belastungsarm 14, an dem die Oberwalzen und
die Andrückwalze 7 in bekannter Weise befestigt sind,
um einen Drehpunkt D in Pfeilrichtung P bewegt.
[0026] Figur 2 zeigt eine Draufsicht auf die Verdich-
tungseinrichtung 2 mit dem Siebriemchen 10. Der Faser-
verband 6 wird zusammen mit dem sich drehenden Sieb-
riemchen 10 in Umfangsrichtung U des Siebriemchens
bzw. in Transportrichtung T des Faserverbandes 6 über
das Saugrohr 8 transportiert. Das Siebriemchen 10 liegt
dabei auf dem Saugrohr 8 auf und gleitet über dieses
hinweg. Angetrieben wird das Siebriemchen 10, wie aus
Figur 1 ersichtlich, durch die ihrerseits angetriebene An-
drückwalze 7. Der Faserverband 6 wird im Bereich des
Saugschlitzes 9 angesaugt und an einer Kante des in
Bezug auf die Transportrichtung T des Faserverbandes
6 schräg gestellten Saugschlitzes 9 komprimiert. Hierfür
ist das Siebriemchen 10 luftdurchlässig, sodass der in
dem Saugrohr 8 anliegende Unterdruck durch das Sieb-
riemchen 10 hindurch auf die Fasern des Faserverban-
des 6 einwirken kann. Insbesondere durch den gleiten-
den Kontakt des Siebriemchens 10 auf dem Saugrohr 8
entsteht ein Verschleiß auf der Unterseite des Siebriem-
chens 10.
[0027] Figur 3 zeigt einen vergrößerten Ausschnitt auf
ein Gewebe eines erfindungsgemäßen Siebriemchens
10 in Leinwandbindung. Das Gewebe des Siebriem-
chens 10 weist dabei benachbarte Längsfilamente 15
und benachbarte Querfilamente 16 auf. Auf dem Sieb-
riemchen 10 aufliegend sind Fasern 17 des Faserver-
bandes 6 schematisch dargestellt. Der Faserverband 6
liegt dementsprechend in Transportrichtung T des Fa-
serverbandes 6 auf dem Siebriemchen 10 auf. Die Fa-
sern 17 sind in Umfangsrichtung U des Siebriemchens
10 längs ausgerichtet.
[0028] Längsfilamente 15 und Querfilamente 16 sind
jeweils voneinander beabstandet, sodass das Siebriem-
chen 10 mittels den dadurch entstehenden Maschen luft-
durchlässig ist. Ein Abstand AL zwischen den Längsfila-
menten 15 ist größer als ein Abstand AQ zwischen den
Querfilamenten 16. Der Abstand AL kann beispielsweise
etwa 400 mm und der Abstand AQ beispielsweise 100
mm betragen. Eine hierdurch entstehende Siebfläche 18
hat zwischen den Längsfilamenten 15 und den Querfila-
menten 16 rechteckige Maschen mit den Maßen der Ab-
stände AL und AQ. Durch die kleine Maschenweite in
Umfangsrichtung U bzw. Transportrichtung T entsteht
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ein geringer Faserverlust. Die große Maschenweite quer
zur Faserrichtung ermöglicht einen großen Volumen-
strom der Saugluft und eine gute Verdichtungswirkung
des Faserverbandes 6. Die freie Fläche zwischen den
Längsfilamenten 15 und den Querfilamenten 16, die
Siebfläche 18, beträgt insbesondere zwischen 20 % und
60 %, vorzugsweise zwischen 30 % und 50 % der ge-
samten Siebriemchenfläche.
[0029] Die Längsfilamente 15 weisen einen Durch-
messer DL auf, welcher wesentlich geringer ist als ein
Durchmesser DQ der Querfilamente 16. Die Querfila-
mente 16 weisen dabei vorzugsweise einen Durchmes-
ser DQ auf, der zwischen 10 % und 80 % größer ist als
der Durchmesser DL der Längsfilamente 15. So können
beispielsweise die Querfilamente 16 einen Durchmesser
DQ von etwa 150 mm und die Längsfilamente 15 einen
Durchmesser DL von etwa 100 mm aufweisen. Durch
diesen Durchmesserunterschied wird bewirkt, dass eine
Auflage des Siebriemchens 10 auf dem Saugrohr 8 im
Wesentlichen auf den Oberflächen der Querfilamente 16
erfolgt. Der Verschleiß wird somit zuerst die Querfilamen-
te 16 erfassen. Erst wenn diese auf eine Höhe abgetra-
gen sind, dass sie gleich mit den Längsfilamenten 15
sind, werden auch die Längsfilamente 15 in den Ver-
schleiß mit einbezogen.
[0030] Figur 4a zeigt einen Schnitt durch ein Gewebe
eines Siebriemchens 10 in Transportrichtung T des Fa-
serverbandes 6 bzw. in Umfangsrichtung U des Sieb-
riemchens 10. Die Fasern 17 des Faserverbandes 6 wür-
den dementsprechend entlang der Zeichenebene auf
dem Siebriemchen 10 liegen. Auch aus dieser Darstel-
lung ist ersichtlich, dass der Durchmesser DL der Längs-
filamente 15 kleiner ist als der Durchmesser DQ der
Querfilamente 16. Dementsprechend sind imaginäre
Flächen F, welche auf Wendepunkten WQ der Querfila-
mente 16 aufliegen, beabstandet zu Wendepunkten WL
der Längsfilamente 15. Dementsprechend liegt die Un-
terseite des Siebriemchens 10 im Wesentlichen mit den
Wendepunkten WQ der Querfilamente 16 auf dem Saug-
rohr 8 auf. An der Oberseite des Siebriemchens 10 greift
ebenso die Andrückwalze 7 im Wesentlichen auch auf
die Wendepunkte WQ der Querfilamente 16 zu. Der Ver-
schleiß wird dementsprechend im Wesentlichen an den
Querfilamenten 16 erfolgen, da die dünneren Längsfila-
mente 15, die zudem geringer mäandrieren, in einem
Abstand a von diesen Flächen F beabstandet sind und
somit in der Regel keinen Kontakt mit dem Saugrohr 8
und der Andrückwalze 7 haben. Der Abstand AWL der
Wendepunkte WL voneinander ist somit geringer als der
Abstand AWQ der Wendepunkte WQ voneinander. Die
Wendepunkte WL liegen zwischen den beiden Flächen
F.
[0031] In Figur 4b ist ein Schnitt durch ein Gewebe
eines Siebriemchens 10 quer zur Transportrichtung T
des Faserverbandes 6 bzw. quer zur Umfangsrichtung
U des Siebriemchens 10 dargestellt. Die Fasern 17 des
Faserverbandes 6 würden somit senkrecht zur Zeiche-
nebene auf dem Siebriemchen 10 liegen. Auch hier ist,

ebenso wie in Figur 4a, zu erkennen, dass die auf den
Wendepunkten WQ aufliegende imaginäre Fläche F in
einem Abstand a beabstandet von den Wendepunkten
WL der Längsfilamente 15 ist. Hierdurch entstehen An-
griffspunkte für das Gleiten des Siebriemchens 10 über
das Saugrohr 8 und für den Antrieb durch die Andrück-
walze 7 im Wesentlichen auf den dickeren Querfilamen-
ten 16. Die dünneren Längsfilamente 15 befinden sich
auf jeder Seite des Siebriemchens 10 im Abstand a von
der jeweiligen Fläche F. Die dünneren Längsfilamente
15 sind somit durch die dickeren Querfilamente 16 ge-
schützt, da sie gegenüber den Querfilamenten 16 nicht
exponiert in dem Gewebe des Siebriemchens 10 ange-
ordnet sind.
[0032] Aus der Darstellung der Figuren 4a und 4b ist
auch ersichtlich, dass die Längsfilamente schwächer
mäandrieren als die Querfilamente. Je nach Ausfüh-
rungsform kann sogar auf das Mäandrieren weitgehend
vollständig verzichtet werden. Die Längsfilamente ver-
laufen dann vollständig oder zumindest nahezu geradli-
nig.
[0033] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. So sind insbesondere andere als die darge-
stellten Dicken- und Abstandsverhältnisse der Längsfi-
lamente 15 und Querfilamente 16 möglich. Auch die Ein-
arbeitung der Längsfilamente 15 kann stärker oder ge-
ringer als in den Ausführungsbeispielen dargestellt erfol-
gen. Trotz der unterschiedlichen Durchmesser der
Längsfilamente 15 und Querfilamente 16 ist es auch im
Rahmen der Erfindung möglich, dass der Abstand a bis
auf den Wert "0" reduziert wird. Dies kann durch eine
stärkere Einarbeitung der Längsfilamente 15 bewirkt
werden.
[0034] Abwandlungen im Rahmen der Patentansprü-
che sind ebenso möglich wie eine Kombination der Merk-
male, auch wenn sie in unterschiedlichen Ausführungs-
beispielen dargestellt und beschrieben sind.

Bezugszeichenliste

[0035]

1 Streckwerk
2 Verdichtungseinrichtung
3 Einzugswalzenpaar
4 Verzugswalzenpaar
5 Ausgangswalzenpaar
6 Faserverband
7 Andrückwalze
8 Saugrohr
9 Saugschlitz
10 Siebriemchen
11 Umlenkstange
12 Faden
13 Fadenführer
14 Belastungsarm
15 Längsfilamente
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16 Querfilamente
17 Fasern
18 Siebfläche

a Abstand
AQ Abstand Querfilamente
AL Abstand Längsfilamente
AWL Abstand
AWQ Abstand
DQ Durchmesser Querfilamente
DL Durchmesser Längsfilamente
D Drehpunkt
F Fläche
K1 Klemmstelle
K2 Klemmstelle
K3 Klemmstelle
K4 Fadenklemmpunkt
L Laufrichtung
P Pfeilrichtung
WQ Wendepunkt Querfilamente
WL Wendepunkt Längsfilamente

Patentansprüche

1. Siebriemchen zum Transportieren eines zu verdich-
tenden Faserverbandes (6) über einem Saugschlitz
(9) einer Verdichtungseinrichtung (2) einer Spinn-
maschine, mit endlosem Umfang, das in Umfangs-
richtung (U) eine Vielzahl von benachbarten Längs-
filamenten (15) und quer zur Umfangsrichtung (U)
eine Vielzahl von benachbarten Querfilamenten (16)
aufweist und zwischen benachbarten Längsfilamen-
ten (15) und benachbarten Querfilamenten (16) Ab-
stände (AL, AQ) vorhanden sind, welche freie Flä-
chen bilden, damit das Siebriemchen (10) luftdurch-
lässig ist, dadurch gekennzeichnet, dass die be-
nachbarten Längsfilamente (15) einen dünneren
Querschnitt als die benachbarten Querfilamente
(16) aufweisen.

2. Siebriemchen nach dem vorherigen Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die Längsfilamente
(15) innerhalb durch Wendepunkte (WQ) der Quer-
filamente (16) gebildete Flächen (F) angeordnet
sind.

3. Siebriemchen nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Längsfilamente (15) schwächer mäandrie-
ren als die Querfilamente (16), wodurch ein Abstand
(AWL) der Wendepunkte (WL) der Längsfilamente
(15) geringer ist als ein Abstand (AWQ) der Wende-
punkte (WQ) der Querfilamente (16).

4. Siebriemchen nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Längsfilamente (15) im Wesentlichen ge-

radlinig verlaufen.

5. Siebriemchen nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Abstand (AL) benachbarter Längsfilamen-
te (15) größer ist als der Abstand (AQ) benachbarter
Querfilamente (16).

6. Siebriemchen nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die freie Fläche zwischen den Längsfilamenten
(15) und den Querfilamenten (16) zwischen 20 %
und 60 %, vorzugsweise zwischen 30 % und 50 %
der Siebriemchenfläche beträgt.

7. Siebriemchen nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Querfilamente (16) einen Durchmesser
(DQ) aufweisen, der zwischen 10 % und 80 % größer
ist als der Durchmesser (DL) der Längsfilamente
(15).

8. Siebriemchen nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Siebriemchen (10) eine Leinwandbindung
oder eine Köperbindung aufweist.

9. Siebriemchen nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Siebriemchen (10) antistatisch ausgerüs-
tet ist.

10. Siebriemchen nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass imaginäre Flächen (F), welche auf den Wen-
depunkten (WQ) der Querfilamente (16) aufliegen,
beabstandet zu Wendepunkten (WL) der Längsfila-
mente (15) sind, wodurch die dünneren Längsfila-
mente (15) in einem Abstand (a) von diesen Flächen
(F) angeordnet sind.
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